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Redaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


findenden Kreistagen ſteht nunmehr nichts mehr im Wege, und 
der Konſtituirung der Landwirthſchaftskammern darf gegen 
Ende des Jahres für die fämmtlichen Provinzen mit Aus 
nahme von Hannover, Weſtfalen und der Rheinprovinz, ſowie 
e entgegengeſehen werden. 

— Die Vorbereitung zum höheren preußiſchen 
Verwaltungsdienſt fol nach dem „Hamb. Corr.“ 
wiederum Abänderungen unterworfen werden. Man habe die 
Wahrnehmung gemacht, daß bei der ſeit 1879 geltenden Ord 
nung der Vorbereitung und Prüfung für den höheren Ver 
waltungsdienſt für den Referendar die Verſuchung nahe liegt, 
den Schwerpunkt ſeiner Thätigkeit nicht auf eine gründliche 
theoretiſche Durchbildung in den Staats- und Soslofwiffen- 
ſchaften, ſondern auf die mehr äußerliche Aneignung der 
Kenntniß der poſitiven Geſetzesvorſchriften und der beſtehenden 
Verwaltungseinrichtungen zu legen, zumal, wenn in der Prü⸗ 
fung ſelbſt auf die durch Gedächtnißarbeit zu erwerbende 
Detailkenntniß der beſtehenden Geſetzgebung beſonderer Werth 
gelegt wird. 


Deutſchlan d. 

— Berlin, 10. Oktober. [Die zweijährige 
Dienftzeit.] Die Berichte über die Erfahrungen mit der 
zweijährigen Dienſtzeit ſind in Geſtalt von „Berichten über 
die Erfahrungen mit der Ausbildung des zweiten Jahrgangs“ 
ſeitens der Truppentheile bei einigen Generalkommandos bereits 
vorgelegt worden. Nach den hiefigen „Neueſten Nachrichten“ 
werden die Berichte über die vierten Bataillone Anfangs No- 
vember nachfolgen. Das Blatt will wiſſen, daß, während die 
erſteren ſich im Allgemeinen günſtig über die erzielten formellen 
Reſultate ausſprechen, die Berichte über die vierten Bataillone 
voraus ſichtlich dur asg ſehr abfällig lauten werden. Woher 
ſtammt dieſe Kenntniß? Es erinnert an Gedankenleſerei, wenn 
von Aktenſtücken, die erſt in der Ausarbeitung begriffen ſind, 
ſchon lange vorher eine fo beſtimmte Charakteriſtik gegeben 
wird, und zwar gleich „durchgängig“. Die vielen Hunderte 
von Einzelberichten, die zu erwarten ſind, können doch un⸗ 
möglich in KS SC über einen 52 BE 
bevor ſie da ſind. Es iſt überhaupt auffällig, wie ſchwer es Je? erl. Corr.“ ſchrelbt: „Wir fin 
manchen Beurtheilern fällt, ſich in die Thatſache der Herab⸗ ae De ſich der elen? übel die mit ber Per 
ſetzung der Dienftzeit zu finden. Jedesmal, wenn auf günftigeliäbrigen Dienſtzeit gemachten Erfahrungen weder des 
Ergebniſſe der Reform hingewieſen wird, kommen die Schwarz⸗ n n BE, anderen Perſonen gegenüber 
ſeher und ſchildern die Reſultate anders, ohne freilich auch der gf Ga eeh {ne babingebende Behauptung war von 
nur den geringften pofitiven Anhalt für ihre düſteren Dar, — Zum Fall Stöcker macht Heute die „Volksztg.“ 
ſtellungen zu haben. Es muß demgegenüber konſtatirt werden, einige intereſſante Bemerkungen. Das Stöckerſche „Volk“ 
daß bisher von militäriſcher Seite zwar noch kein hatte dieſer Tage in Sperrdruck die Beſorgniß geäußert, daß 
abſchließend günſtiges, aber auch noch kein ungünstiges Urtheil] die „Anſtiſter“ der Stöckerhetze vielleicht hoffen könnten, an 
über die zweijährige Dienſtzeit abgegeben worden iſt. Werden zuſtändiger Stelle die „praktiſchen Konſequenzen“ gezogen zu 
ſich jetzt die Berichte der Regiments kommandeure „im Allge- ſehen. Hierzu meint nun die „Volksztg.“: Das „Volk“ 
meinen günſtig über die erzielten formellen Reſultate aus- ſcheint die Glocken läuten zu hören, ohne zu wiſſen, woher 
fprechen*, jo wird das ebenſo ſchwer wie erfreulich in die der Schall kommt und wohin er geht. Demgegenüber können 
Wagſchale fallen. Aber was die angeblich ſehr abfälligen wir dem „Volk“ verrathen, daß die Möglichkeit der von dem 
Urtheile über die vierten Bataillone betrifft, ſo wird man ſie, Stöckerblatt befürchteten Konſequenzen außerordentlich 
wie gejagt, erſt abzuwarten haben. Sollte es ſich mit dieſen nahe liegt. Sichere Informationen belehren uns darüber, 
Urtheilen wirklich jo, wie vorher gejagt wird, verhalten, ſo daß unmittelbar nach der Veröffentlichung der erſten 
müßte auf die inneren Gründe der wegwerfenden Charakteriſtik Hammerſtein⸗Stöckerbriefe, inſonderheit des be⸗ 
ein ſcharſes Augenmerk gerichtet werden. Eines der Bedenken rüchtigten „Schelterhauſen“-Brlefes des Herrn Stöcker, vom 
Kaiſer ein hoher Hofbeamter beauftragt worden iſt, fort⸗ 
laufend die Angelegenheit Stöcker im Auge zu behalten und 
ihm, dem Kaiſer, einen zuſammenfaſſenden Bericht über 
die Angelegenheit zu erſtatten. Je nach dem Ausfall des 
befohlenen Memorandums wird über Herrn Stöcker entſchieden 
werden. In eingeweihten Kreiſen rechnet man mit der Mög⸗ 
lichkeit, daß ihm, falls befunden würde, daß ſein Verhalten zu 
ſchwerwiegender Beanſtandung Anlaß gegeben habe, das 
Prädikat eines „Hofpredigers“ entzogen werden 
könnte. Aber welches immer die Form einer eventuellen Miß; 


H 
d fb 
ruhe für den Gewerbebetrieb ſoll es ſich — o Hätte eine ſolche die unvermeidliche 


He und 


me Gebrauch zu machen, i 
und —? 8 well Betriebe, die von eg Kl SC glaubt man in eingeweihten Streifen nicht, daß Diele 
brauch machen, die mit den Schäden der Betriebs vorrſch tungen „Drohung“ aufrecht erhalten bleiben würde, wenn Herr 


werden. 
L. C. Fürſt Hohenlohe, fo behauptet die „Nat. 
Ztg.“, habe ſich nur gegen die Zins herabſetzung der vierpro S 
zentigen Staatsanleihen auf drei Prozent, aber nicht 
egen eine Herabſetzung auf 3 ¼ Proz. ausgeſprochen. Das! 
Bing nicht mit der Mittheilung der „Köln. Ztg.“ Die 
Frage, welche der Freund des Blattes an den Fürſten rich⸗ 
tete, lautete dahin, „ob es wahr ſel, daß regierungsfeltig eine 
Ermäßigung des Zins fußes der vierprozentigen oder gar 
dreieinhalbprozentigen Reichs- und Staats konſols 
geplant ſei. Fürſt Hohenlohe verhehlte ſeine Bedenken gegen 
die Umwandlung (alſo auch gegen die der Aprozentigen in 
3½ progemtige) nicht.“ 
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darmen und des Gemeindeälteſten von Goes; trotz⸗ 
dem vier Verſammlungstheilnehmer als Zeugen 
das Gegentheil von dem, was die Anklage annahm, aus⸗ 
KS Der Prozeß dürfte inſofern ein Aufſehen erregendes Nach⸗ 
ſplel haben, als ein Entlaſtungszeuge, der Lagerhalter 
Genoſſe Arno Dörr wegen Meineidsverdachts ver⸗ 
haftet wurde. Die Verhaftung geſchah nachträglich. Dörr wurde, 
nachdem er bereits als Zeuge entlaſſen, aus dem Zuhörerraum ge⸗ 
rufen, um dann abgeführt zu werden. 

Hier ſcheint alſo ein zweiter Eſſener Proꝛeß in Ausficht. 
— Aus Arnſtadt (Thüringen) meldet außerdem die ſozia⸗ 
liſtiſche „Thür. Tribüne“, daß am Montag 7 „Genoſſen“, 
welche ſich an der am 29. September ftattgefundenen Flug⸗ 
blatt⸗ Vertheilung betheiligt haben ſollen, bei ihrer 


Vorvernehmung wegen angeblichen Fluchtver⸗ 
dachts verhaftet wurden. Dem Vernehmen nach It 


gegen die Verhafteten eine Klage wegen Vergehens gegen 
§ 131 (Verächtlichmachung von Staats⸗Einrichtungen) ein» 


eleitet. 

’ — Am 1. Oktober iſt, wie ſchon erwähnt, unter dem Namen 
„VBerein inaktiver Offtztere der deutſchen Armee und 
Marine“ ein Verein ins Leben getreten, welcher ein Sammelpunkt 
aller ehemaligen Offiziere der aktiven Armee und des Beurlaubten« 
ſtandes fein fol. Die Aufgaben, welche ſich der Verein ſtellt, find 
ſolgende: a) Einrichtung einer Wittwen⸗Penſtonskaſſe. b) Unter» 
ſtützung bilfsbedürſtiger Mitglieder, Fürſorge für die Qinterblie⸗ 
benen, Errichtung von Heimſtätten für alleinſtehende Mitglieber, 
ſowie für Hinterbliebene von Mitgliedern. 6) Vermittelung und 
Vorbereitung zur Anſtellung im Cipildlenſt. d) Einrichtung einer 
Vorſchußkaſſe. e) Pflege kameradſchaftlichen Verkehrs unter den 
Mitgliedern durch Haltung von Klubräumen. — Die Begründung 
der Wittwen⸗Penſtonskaſſe iſt berelts in Angriff genommen; Me: 
ſelbe wird noch in dieſem Quartal ins Leden treten. Die Kaſſe 
ermöglicht jedem Vereinsmitglied, gegen einen ſehr mäßigen Beitrag 
feiner Wittwe eine Penſion zu ſichern. Der Voxſitzende des 
Vereins tft Generalmajor z. D. v. Heydebreck, 1. ftellvertretender 
Vorſitzender: Generollieutenant z. D. v. Gerhardt. 2. ſtellvertre⸗ 
tender Vorſitzender: Oberſtli⸗utenant z. D. v Maſſow. Das Se 
fretartat des Vereins befindet ſich Berlin W., Wilhelmſtr. 44. 

— Am 25. d. M. feiert der Reſchsbankpräſtdent Dr. Ko ch 
das fünfundzwanzigiährige Jubiläum feiner Beamtentbättgteit. 
In er Wohnung des Jubilars wird ein Feſtakt veranſtaltet 
werden. 
— Ein Expatriirungsgeletz gegen ſozlalde mo- 
kratiſche Juden wird in der „Staatsbürgerztg.“ befürwortet. 
Die Herren Singer, Schönlant, Goldstein, Gradnauer, Wurm, 
Stadthagen, Ahrons, Jakob, Bamberger u. |. w. müßten über dle 
Grenze gebracht werden. — Die „Frelſ. Ztg.“ macht den Borſchlag, 
einem ſolchen Geſetze einen § 2 anzufügen, wonach auch eine ent⸗ 
ſprechende Anzahl antlfemitiſcher Agtatoren expa⸗ 
triirt werden könnte. Wenn ſchon, denn ſchon! 

— Als eine ſenſationelle Beſchlaanehmung 
bezeichnet die „Staatsb.⸗Ztg.“ die Beſchlagnahme der Nr. 29 des 
antlſemitiſchen Witzblatts „Der deutſche Michel“ und zwar eines 
Nose rare Aufſatzes: „Ein Monarchendiner bei Cohn und 

oſenberg.“ 

— Ein Redakteur des „Vorwärts“ iſt beute 
Lei verbüßter ſechsmonatlicher Haft aus dem Gefänaniß entlaſſen 
worden. 

— Wie aus Münſter 1. W. gemeldet wird, beſchloſſen die 
dortigen Stadtverordneten, beim Maalſtrat darüber GE, 
ze fordern, wesbalb die Verordnung wegen der Poltzelſtunde, dle 

etanntlich zu den Ausſchreitungen geführt bat, erlaſſen worden 
lt. Ergede keine befriedigende Antwort, fo fol Abg. v. Heereman 
eine Interpellation im preußlſchen Landtage einbringen. 

— Wie dem „Berl. Tabl.“ aus Aſchersleden gemeldet 
wird, erregt es Auſſehen, daß es dem Ptemierlleutenant pon 

rangols vom Auswärtigen Amte unterſant worden iſt, im 
olontalverein zu Halle einen Vortrag über die wirtbſchaftlichen 
Aus ſichten in Deutſck⸗Südweſtafrſka zu halten. 


Parteitag der Deutſchen Sozialdemokratie. 
H. Breslau, 10. Oktober. 
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in der Richtung unſerer Ziele, 
Entwickelung in der Zukunft denke. 
aus dleſen Forderungen herausgeleſen habe, man wolle das Eigen⸗ 
thum der Bauern konſerviren, während ſie im Gegentheil nur der 
Uebergang vom privatkapitallſtiſchen in den ſoziallſtiſchen Betrieb 
erleichterten. Man habe uns den Dienſtboten beläſtigenden Bauern 
entgegengehalten, der nicht für uns zu haben ſei. Die Kommiſſion 


wle ſich die Sozialdemokratie die 
Es ſei merkwürdig, daß man 


habe mit dem Worte Bauer den arbeitgebenden Bauern nicht ge⸗ 
meint, die Kommiſſionsmitglieder wüßten auch, daß der Bauer als 
Unternehmer kein Sozialdemokrat werden würde. Kautsky habe 
dem Genoſſen Quarck vorgeworfen, ex habe Selltänzeret mit dem 
Artikel von Engels getrieben. Er faſſe den letzten Artikel von 
Engels auch im Sinne des Agrarprogramms ebenſo wie 
Quark opt, mache ſich alſo auch der Seiltänzerel ſchuldig. 
Tie Konlıquenz des Antrages Kautsky ſei, daß unſere 
Vertreter in den Parlamenten überhaupt nichts mehr für Landes⸗ 
kultur bewilligen dürfen, auch nicht mehr für Ausſtellungen 
und ähnliche Unternehmungen. Dleſe Konſequenz werde man wohl 
nicht ziehen wollen. Man würde es nur den Großlandwirthen 
erleichtern, ſich als die wahren Vertreter der Intereſſen der Kleinen 
auſſpielen zu können. Kautsky wolle die Reformthätigkeit der 
Partei auf dem Lande vertagen, er ſage, der Frankfurter Parteitag 
jet kein Konzil mit unfehlbaren Beſchlüſſen, die Beſchlüſſe könnten 
jeden Augenblick umgeworfen werden. Es frage ſich aber doch, ob 
das gut ſei. Wir Ipotien über den Zidzadfurd der Regierung 
und wiſſen ſelbſt nicht, was wir in einer ſo bedeutſamen Frage zu 
thun haben. Kautely meinte, weil wir die Köpfe krvolutlonirt 
haben, ſtehen bie Maſſen hinter uns. Er irrt. Nicht die Köpfe 
baben wir in den Maſſen revolutlonirt, ſondern den Magen, bie 
wirthſchaftlichen Fragen ſtehen im Vordergrund. Weil 
Maſſen ſehen, daß wir praktiſch für fie thätig find, nicht 
wegen des Zukunftsſtaates, ſteben fie heute zu uns. 
Wer auf dem Standpunkte ſtehe, den Bauern müſſe geſagt werden, 
Ihr müßt ft vom Erdboden verſchwinden, ebe wir den foztaliftt 
ſchen Staat errichten können, der kann kein Agrarprogramm ge⸗ 
brauchen, er wird aber auch noch recht lange auf die Diktatur des 
Proletariats warten müſſen. Ich meine aber, neben der Revolu⸗ 
tion iſt die Reform notkwendig, die Menſchen in der Gegenwart 
mëtten uns ebenſo lieb ſein, wie die in der Zukunft lebenden. Eine 
ablehnende Stellung unſererſeits wird aufgefaßt werden als eine 
eindſellge Stellung der Sozialdemokratie den landwlrehſ Haftlichen 

roletartern gegenüber. Erwägen Sie das, ſtoßen Ste heute nicht 
das um, was Sie im vergangenen Jahre beſchloſſen haben. Wir 
ſind in die Bc uern nicht verliebt, aber wir find aus politiichen, 
wirthſchaftlichen und humanen Gründen verpflichtet, die Agrarfrage 
zu löſen. (Beifall.) 

Singer theilt mit, daß Genoſſe Redakteur Rauch⸗Han⸗ 
nover abreiſen müſſe, weil fein Kolle ze wegen einer angeblichen 
Maleſtätsbeleidigung verhaftet worden iſt. Für Rauch, der Mit⸗ 
glied der Neunerkommiſſion iſt, wird Fülle⸗Würzburg gewählt. 

In der Diskuſſton erhält das Wort Frau Zetkin ⸗Stutt⸗ 
gart? Ste nimmt zunächſt die ſozialdemokratiſchen Theoretiker 
gegen die Beleidigung in Schutz, die darin liege, wenn man He 
Stubengelehrte nenne. Was nun die materielle Seite der Frage 
anlange, jo habe die Sozialdemokratie wohl für Reformen einzu⸗ 
treten, aber nicht für Reformen in einzelnen Zweigen, fondern nur 
für Reformen, die der Geſammtheit der Arbeiterklaſſe zu Gute 
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kommen, die ſie ſittlicher und tüchtiger macht für den 
Klaſſenkampf. (Beifall.) Alles, was wir unternehmen, muß 
einen Theil der heutigen Staatsordnung zerſtören, wollen 


der heutigen Staatsordnung ſtärken, 
fo gleichen wir den guten Demokraten von 1848, dis 
eine Republit wollten, mit dem Großberzog an der Spitze. 
Wir ſind eine Partei des Klaſſenkampfs, die für die Abſchaffung 
des ee eintritt. Der Programm⸗Entwurf involvirt 
aber eine Stärkung des Privateigenthums der Bauern. Wir 


wir aber einen Thell 


würden unfere Aufgabe ſchlecht verſtehen, wollten wir die Macht⸗ 
mittel unſeres heutigen Staates, der noch durch Bureau'ratismus 
und Militarismus verſeucht iſt, durch Verſtaatlichung des Hypo⸗ 
thekenweſens noch ſtärken. Die Rednerin polemifirt gegen die ein» 
zelnen Forderangen des en e und ſchließt: Unter 
den Mitaltedern der Kommiſſton ſitzen nicht nur Leute, dle als Ge⸗ 
noſſen meine vollſte Achtung haben, ſondern auch ſolche, die mir 
lreundſchaſtlich ſehr nahe ſtehen. Aber die Richtung, die ſie in der 
Kommiſſion vertraten, iſt mir greulich, und wenn ich unſeren 
Genoſſen Bebel dabei ſehe, ſo denke ich an Goethes ort: „Es 
thut mir in der Seele weh, daß ich Dich in der Geſellſchaft ſeh“. 
Er, der noch in Frankfurt als ſchwankender Saulus auftrat, hat 
in der Agrarkommiſſton fein Damaskus gefunden. Die Sozlal⸗ 
demokratie geht nicht nach Soienſaß. Ich rufe Ihnen zu: Schreiben 
wir zum erſten Male revolutionär, zum zweiten Male revo⸗ 
WC und zum dritten Male revolutionär. (Lebhafter ſtürmiſcher 
eifall. 

Llebknecht: Selbſt in gegneriſchen Blättern iſt anerkannt 
worden, daß die Diskuſſton über das Agrarprogramm in keiner 
Partei fo fachlich geführt werden könnte, wie bei uns. Und in der 
That, die Sachlichkeit hat nur ein einziger "ebe, dec Genoſſe 
Sch'ppel, außer Acht gelaſſen. Mit den theoretiſchen Ausfüßh⸗ 
rungen Kautskys und der Genoſſin Zetkin bin ich gan; ein⸗ 
verſtanden; wer dieſe Ausführungen nicht unterſchreidt, das 
iſt kein Sozialdemokrat. Darum handelt es ſich aber gar nicht. 
Die ganze Frage hier iſt eine Froge der Prexis und der 
Taktik, über die im Gegenſatz zur Theorie ſtets bet uns Meinungs⸗ 
verſchledenhelten vorhanden waren Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
wir nur ein Programm haben dürfen. Aber wollten wir auf 
jede Reform innerhalb der heutigen Staatsordnung verzichten, dann 
weg mit dem ganzen zweiten Theil unſeres jetz gen Programms. 
Wir haben für den Nordoſtſeekanal, für die Verſtaa lichung und 
den Ausbau der Eifenbahnen geſtimmt, obwohl wir wußten daß 
wir die Machtmittel des Staates ſtärkten. Auch der ganz: Arbeiter- 
ſchutz löuft auf eine gewiſſe Stärkung der Machtmittel des Staates 
hinaus. Es helßt aber nicht, das Programm verwäſſern, wenn wir Ver⸗ 
beſſerungen ſchon für die heut lebenden Arbeiter anſtreben. Die ſchließ⸗ 
liche Kataftrophe läßt ſich ſchlleßlich nicht aufhalten dafür ſorgt ſchon 
das Weſen des Kapſtaltsmus. Die Agrarfrage ſteht heute im Vorder⸗ 
arunde aller Polttik, die Sozialdemokratie kann Héi ihr nicht entziehen, in 
allen Volksverſammlungen, im Reichstage und den Landtagen muß man 
mit ihr rechnen. Wir können uns nicht das Heft aus der Hand 
nehmen laſſen. Wir brauchen aber auch eine Richtſchnur für die 
Partei in der Agrarfrage und können nicht eine Anarchie Platz 
greifen laſſen. Der Entwurf trifft meiner Anſicht nach das Richtige, 
nehmen Ste ihn an. Wle die Entſcheidung aber auch ausfallen 
möge, He wird in jedem Falle zur Stütze der Partei fein. (Beifall.) 
Sn ger verlieſt, ehe er die Sitzung vertagt, noch einen 
Artikel aus der „Braunſchweiger Landeszeitung“. Es wird darin 
behauptet, Liebknecht dezlehe außer feinem Redakteur⸗Gebalt 
von 7200 Mark noch mehrere tauſend Mark Diäten. 
Abgeordneter Fiſcher habe ein Gehalt von 5000 Mark, das jet 
ein großer Fortſchritt, denn 1880 habe er Hä noch in fo bedrängter 
Lage befunden, daß er Mein und Dein nicht gehörig 
unkerſchieden habe uud wegen Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtbeilt worden ſel. Fiſcher hate auch wegen Arbeitsſchru und 
Landſtreicherel drei Manate im Hamburger Arbeitshauſe geſeſſen. 
— Singer fügte hinzu: Da es ſich um ein Mitglied des 
Parteltags und der Parteiſraktlon Jandelt, hatte ich das Recht, die 
Sache hier zu berühren. Ich konſtatire, daß, was in dieſer Notiz 
über unſern Genoſſen Peg Debt, iſt Wort für Wort gemein 
infame Lüge. Diefer Ehrabſchneſderel muß ein Ende gemacht 
werden, und fo ſehr wir das Geſindel, das ſolcher Schreiberei 
fähig tft, verachten, wird Gen. iber doch in Rückſicht anf die 
Partei den für den Artikel verantworillchen Redattcar ve ba gen. 
(Lebhaftes Bravo.) Für die Partelgenoſſen ergiebt ſich aber au? 


SCC 


dleſem Fall eine Mahnung. Sie ſehen welche Früchte die Grat, 
anträge tragen und es wäre zu wünſchen, daß dieſe Dinge von 
einzelnen Genoſſen in Zukunft mit größerer Delikateſſe als bisher 
behandelt werden würden. Lebhafter Beifall. 

Die Genoſſen A. v. Elm, Baudert⸗Apolda, Theodor Schwartz⸗ 
Lübeck, Bruno Schumann, Otto Stolten⸗Hamburg, Julius Bruhns, 
Frohme, A. Walter⸗Stützenbach, L. Emmel, M. Heinrich, A. Gö⸗ 
bel⸗ Mainz, Reichert, Joh. Heine⸗Ottenſen, S. Deppe⸗Langenfelde, 
Schaal⸗Solingen, Wild. Haſelbauer, H. Steinbach, R. Berard, 
H. Förſter, Martlkke, G. Garbe beantragen: „In Anbetracht des 
Umſtandes, daß die erſt in letzter Stunde vor Zuſammentritt des 
Parteitages von der Agrarxkommiſſion in mehreren Punkten umgeünd. 
Vorlage einer abſolut nothwendigen öffentl. Debatte in der geſammten 
Partei nicht unterſtellt werden konnte und der Vorschlag der Kom⸗ 
miſſton, die Agrarforderungen nicht dem Partei⸗Programm direkt 
einzuverleiben, denſelben einen völlig veränderten Charakter ver⸗ 
leiht, den unter anderen Vorausſetzungen zum Parte tag gekomme⸗ 
nen Delegtiten jedoch unbedingt die Möglichkeit gelaſſen werden 
muß, mit ihren Mandatgebern eine Verſtändigung darüber 
zu ſuchen; — in fernerer Erwägung, daß die Agrarfrage 
von ſo eminenter, von keiner Seite beſtrittenen Bedeutung 
für die Entwickelung der Parte ift, daß in dieſer Sache die 
arößte Vorſicht geboten erſchelnt bei für die Geſammtpartel maß⸗ 
gebend fein ſollenden Beſchlüſſen, vertagt der Parteitag 
die heute als noch nicht ſpruchreif erkannte Frage und beſchließt: 
Den Parteivorſtand zu beauftragen, den abgeänderten 
Entwurf mit ausreichender Begründung ſeſtens der Agrar⸗ 
kommiſſion verſehen und unter Beifügung des dafür hauptſächlich 
maßgebend geweſenen Materials der Parteipreſſe und den Ver⸗ 
trauensperſonen gedruckt zuzuſtellen und letztere zu beauftragen, 
denſelben in allerorts einzuberufenden Verſammlungen zur öffent⸗ 
lichen Debatte zu ſtellen.“ 


Militärifdes 


= Eine beſondere Uniform erhalten die Melbereiter 
des 15. Armeekorps; die „Straßb. Poſt“ ſchretbt darüber: „Heute 
Morgen wurden dem kommandirenden General des XV. Armee⸗ 
korps General v Blume drei Meldereſter in der Paradeunſform 
vorgeſtellt. Die Leute ſahen ſtattlich aus. Die weiße Attlla mit 
rother Verſchnürung, dazu die hellgrauen Hoſen mit daumenbreiten 
rothen Streifen, die hohen Stiefeln und der Kılpal mit rother 
eh und ſtehendem weißen Roßſchwetlf, das alles läßt ſich 
gefällig an. 

= Auf dem Schießplatze bel Jüterbogk bat die 
Artillerle in dieſem Jahre unter Anderem GER bei völliger 
Dunkelheit Schſeßübdungen veranſtaltet. Es handelte 
ſich hierbel um die Beſchteßung von Bivouaks, die durch Feuer 
dargeſtellt werden. Geſchoſſen wurde, wie nach der „Volks zta.“ 
verlautet, mit vorzüglichem Ergebniß auf Entfernungen dis zu 
3000 Metern. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Groupen, 9. Okt. Wegen Vergehens im Amte bes 
trat der Domänenpächter und Amtsvorſteher Wil⸗ 
helm Kreß aus Brodden, Kreis Marienwerder die Anklagebank 
der hleſigen Strafkammer. An ihn als Amtsvorſteher wandte ſich 
das Dienſtmäd ben Franziska P. aus Adl. Liedenau mit der Bitte, 
dafür Sorge zu tragen, daß ihr Dienſtherr ihr den ihr zuſtehenden 
Lohn auszahle, da ſie den Dienſt verlaſſen wolle. Der Angeklagte 
vernahm die P. und dieſer ſchickte das Protokoll zur Gegenerklä⸗ 
rung an den Dienftheren, und dieſer ließ es mit einer Gegen⸗ 
erklärung durch die P. an ihn zurückgelangen. Der Angeklagte 
entnahm aus der Erklärung des Dlenſtherrn, daß es der P. zur 
um die Löſung des Dienſtverhältniſſes zu thun ſei. Hierüber 
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Kleines Feuilleton. 


»Die ſchleswigſchen Auſternbänke. Die ſo geſchätzten 
„holſteiniſchen“ Auſtern werden nicht etwa auf dem Gebiete des 
Herzogthums Holſteln, ſondern vielmehr allein auf den „ſchleswig⸗ 
ſchen“ Auſterndänken gefiſcht. Der ganzen ſchleswigſchen Weſtküſte 
ſind zahlreiche größere und kleinere Inſeln vorgelagert, die von 
einem awphidiſchen Gebiet, den Watten, umgeben find, welche zur 

eit der Ebbe trocken daltegen, zur Fluthzeit aber von der See 
überfpült werden. Zwiſchen den Watten laufen Vertiefungen, 
Rinnen, auf deren ſchräg hinabſteigenden Ufern die Auſternbänke 
liegen. Dieſelben befinden ſich in der Nähe der Inſel Sylt und 
Amrum. Die älteſte Nachricht von den ſchleswigſchen Auſternbänken, 
die bis jetzt bekannt iſt, iſt vom 4. Februar 1587. An dieſem Tage 
befiehlt von Skanderborg in Jütland aus der däniſche König 

riedrich II., der in Erfahrung gebracht hatte, daß in der Weſt⸗ 

ord⸗)ſee, am Strande des Lehns Riberhuus, eine Art Fiſch, 
Oeſterling“ genannt, gefunden und gefangen werde, dem Albert 
Bei, Amtmann auf dem Schloſſe Riberbuns, dieſe Art Fiſch 
angen und dem Könige zuſchicken zu laſſen; zugleich wurde ver⸗ 
boten, daß Jemand dieſen Fang treibe ohne Erlaubniß des ber 
ſagten Beamten. Im 17. Jahrhundert waren die Auſterbänke 
wiſchen dem Könige von Dänemark und den ſchleswig⸗hbolſteiniſchen 

erzogen gethellt und der über He entſtandene Streit war bei Be⸗ 


` ginn des nordiſcken Krieges im Anfange des 18. Jahrhunderts noch 


nickt beigelegt. In Folge der durch dieſen Krieg beranlaßten pollti⸗ 
ſchen Veränderungen kamen die herzoglichen Bänke zu den könig⸗ 
lichen hinzu und ſämmtliche Bänke wurden 1718 auf zehn Jahre an 
Winkler für 1500 Rthlr. in Kronen und ein Deputat jähritch ver⸗ 
achtet. Die Deputatlieferung beſtand aus 100 Tonnen zu 800 Stück 
luſtern an den Hofbalt, ſrei nach Hadereleben und ohne Vergütung 
für die Tonnen, und 56000 Stück an verichtedene Kollegien 
und Perſonen. Seit der Zeit find die Bänke ſtets verpachtet 
worden mit der Verpflichtung für den Pächter, ſie in dem Zuſtand 
wieder abzullefern, in welchem er ſie angetreten hat. Es ſcheint 
der Reichthum der Bänke im Laufe der Zeit abgenommen zu haben. 
Bereits 1745 bellagte ſich der damalige Pächter über dle ſchlechte 
Verfaſſung der Bänke; allein nach der Erklärung des Tonder'ſchen 
Amthauſes wird die Schuld daran in der schlechten Art des Fiſcherei⸗ 
betriebes gelegen hoben. Es fand ſich auch fofort eine andere 
Perſon, welche die Pacht gegen eine größere Abgabe übernahm, die 
fie in einer langen Reihe von Jahren entrichtete. 1728/29 litten die 
Bänke von Froſt, He erholten ſich jedoch bald wieder. — Der jähr⸗ 
liche Fang ſcheint früher regelmäßig 3— 4000 Tonnen zu 800 Stück ge⸗ 
1 fein. Seit einer Reihe von Jahren iſt der Zuſtand der Bänke eln 
derartiger geweſen, daß der Auſternſang theilwetſe ganz hat ruhen, 
theilweiſe nur ſehr beſchränkt hat ausgeübt werden müſſen. In 
den 70er Jahren haben die Bänke in mehreren Wintern durch den 
bei Ostwind und niedrigem Waſſerſtand eingetretenen harten Froſt 
gelitten, und ſcheint nachher die Befiſchung zu Dart geweſen zu 
fein. Anfang der 80er Jahre mußte der Fang während einer 
Reihe von Jahren eingeſtellt werden. Alsdann tft wieder in 
einigen Jahren in beſchränktem Maße gefiſcht worden. Nachdem 
dann 1894 der Fang abermals gerubt hatte, wird jetzt wieder ge: 
H es jollen aber nur 300 Tonnen gefiſcht werden. Geitens der 
ehörden werden alle Anſtrengungen gemacht, um den Zuſtand der 
Auſternbänke wieder zu heben. In dieſem Jahre ſind franzöſiſche 
Auſtern in großer Zahl ausgeſetzt worden, und in Huſum, wo ſich 
die Niederlagen für die getangenen Auſtern befinden und wo in 


Verbindung damit ſchon jahrelang Auſternzucht verſucht worden iſt. 
wird in dieſer Zeit ein Baſſin fertig geſtellt, in welchem Auſtern⸗ 
zucht in größerem Umfange betrieben werden fol. Es iſt zu hoffen, 
daß die Urſachen der ſchlechten Beſchaffenhelt der Auſternbänke nur 
vorübergehende ſind und daß dieſelben mit der Zeit wieder empor⸗ 
gebracht werden können. 


* Ein wackerer Bürgermeiſter. Das „Neue Blatt“ erzählt 
nachſtehende Epiſode aus jener traurigen Zeit, da die Franzosen 
als Sieger in Deutſchland gehauſt, die übrigens auch angelichte 
der Lügen, die General Munter über das Vorgehen der Deutſchen 
1870/71 verbreitete, nicht unintereſſant Ip: Im Jahre 1799 zog 
der ſranzöfiſche General Tarreau durch die Gegenden des 
Bodenſees. Tarreau war flüchtigen Fußes, denn als (Groben? 
Karl am 21. März die Franzoſen dei Oſtrach und Mentzen ge⸗ 
ſchlagen hatte, mußte auch Tarreau — wie ſich die franzöſiſchen 
Zeitungen ausdrückten — eine „rückgängige Bewegung“ machen, 
das be bt verdeutſcht: über Hals und Kopf fliehen. Am 17. 
September kam er in die kleine Reichsſtadt Ueberlin⸗ 
zen am Bodenſee. Dieſe ſollte ihm in wenigen Stunden 
eine gewaltige Brandſchatzung bezahlen oder ſofort an allen 
Ecken angezündet werden. Aber der Bürgermeiſter Moſer, 
an welchen er den Befehl mit genannter Drohung erließ, 
war ein Mann, den man nicht leicht ſchrecken konnte. Ohne ſich 
aus der Faſſung bringen zu laſſen, fragte Moſer, ob dies denn 
wirtlich der wahre Ernit des Generals ſei. Dieſer bejahte die 
Frage und begleitete die Antwort mit einer Fluth von Verwünſchun⸗ 
gen und Drohungen. „Nun“, erwiderte o der Bürgermeiſter, 
„ſo erkläre ich Ihnen, daß Sie keinen Pfennig bekommen. Alle 
meine Bürger find bewaffnet und gefaßt, auf den erſten Wink 
Gewalt mit Gewalt abzuwehren und“ — indem er eine Pipole 
hervorzog und fie dem erſchreckten Brandſchatzer vor das Geſicht 
hielt — Neie iſt für He beſtimmt!“ So etwas hatte Tarreau 
nicht erwartet. Dabei fiel ihm ein, daß er nur einige hundert 
Mann bet ſich habe, und daß die Schwaben, wenn ſie einmal in's 
Feuer gerathen, keinen Spaß verſtehen. Kurz, Ueberlingen wurde 
weder gebrandſchatzt noch verbrannt, und ohne nur einen Pfennig 
zu erhalten, mußte Tarreau abziehen. 


* Der „Finger Gottes“. Verſchledene klerikale Blätter be⸗ 
ſchäftigten ſich kürzlich mit einem Schreiben des Kardinalſtaats⸗ 
ſelretärs Simeon: über die letzten Stunden und den Tod Viktor 
Emanuels, und dann wurden aus einer klerlkalen italieniſchen 
Brochüre die Schickſale zuſammengeſtellt, von denen dlezenigen 
Könige und Fürſten betroffen wurden, die das ſchwere Verbrechen 
begingen, Rom zu erobern und ſich „Könige von Italten“ oder 
„von Rom“ zu nennen. Es fit eine lange Mitte und das Ende 
aller dieſer Ecoberer war ein ſchreckliches. Man höre nur: 
Odoaker wurde 403 ermordet; Theodat 536 getödtet; Hildeb Id 
541 bel einem Mable erdelht; Erarich ſechs Monate ſpäter 
getödtet; Totllas 552 durch eine Lanze gelödtet; Alboin 572 
durch ſeine eigene Gattin Roſamunde ermordet; Kloph 18 
Monate fnäter ermordet; Adalphald 625 entthront und er: 
mordet; Rodoald 653 erſchlagen; Pantharit I. 660 entthrent 
und verjagt; Gudbert 662 erdolcht; Garibald 671 abaejebt ; 
Lultpert 701 auf unerklärliche Weiſe im Bade todt ge⸗ 
funden; Aribert II. 712 im Teſſin ertrunken; Childeprant 
744 entthront, Deſiderius 774 abgeſetzt und in ein Kloſter ge⸗ 
ſteckt; Karl der Kahle 877 vergiftet; Berengar I. 904 meuchlerlſch 


getödtet; Ludwig II. 910 geblendet; Friedrich Barbaroſſa 1190 
hilflos ertrunken; Napoleon I. verbannt und auf dem elenden Ei⸗ 
land von St. Helena 1821 als Gefangener geſtorben. Zu dieſen 
fürſtlichen Uebelthätern, die der „Finger Gottes“ ſo deutlich für 
alle Zeiten gebrandmarkt hat, hat ſich Viktor Emanuel geſellt; er 
ſtarb 1878 — „vom Schlage getroffen“. ſind nun allerdings 
auch ſchon viele Geiſtliche, Biſchöfe und ſogar auch Päpfte — bet 
den Letzteren könnte man eine noch viel tragtſchere Todtenliſte auf⸗ 
ſtellen, als bei den Ecoberern Roms — von Schlaganfällen bes 
troffen worden, aber bet dieſen Allen war es eine ganz natürliche, 
keine übernatürliche Todesart. 


»Eine unbekannte Republik in — Italien. Man ſchrelbt 
der „N. A. Ztg.“ aus Rom: Daß Itallen außer der Republik 
von San Marino noch eine zweite wahrhaftige Republik beſitzt, 
dürfte der Welt fo ziemlich neu ſein. Zieler ſelbſtändige Staat 
hauſt auf der Inſel Tavolara, welche nördlich von der Inſel 
Sardinien gelegen iſt, und zählt 168 Unterthanen. König 
Karl Albert trat nämlich im Sabre 1833 die Oberhoheit über 
bieten Boden an die Familie Bartholont ab, deren Oberhaupt ſich 
als König Paolo I. buldigen ließ und bis zum Jahre 188? regierte. 
So klein dieſer Staat auch iſt, ſo politiſch leidenſchaftlich ſeine Be⸗ 
völkerung. Nach dem Tode des Monarchen verweigerten die 168 
Einwohner der Inſel Tavolara die Anerkennung des rechtmäßigen 
Nachfolgers Paolos I. und ſetzten die Staatsform einer Republik 
durch mit einer lberalen Verfaſſung, welche auch den abr das 
Stimmrecht verleiht. Der jeweillge Präſident bleibt 10 Jahre im 
Amt. Nach Errichtung der Repurlit entſandte dieſe eine Abord⸗ 
nung nach Rom, um dem ſtalleniſchen Staate die neue Regterungs⸗ 
form anzukündigen. Italien hatte nichts dagegen einzuwenden, 
und es beſteht die Republik von Tavolara noch heute als ſelbſt⸗ 
fländiger Staat innerhalb der geograpbiſchen Grenzen des König⸗ 
reichs Italien. 


Aus engliſchen Witzblättern. Ein und dalfelbe⸗ 
„Doktor“, fagte eine alte Dame zu ibrem Hausarzt, „können Sie 
mir fagen. warum manche Leute Hu Dm geboren werden?“ — 
„Warum 7 Om — gewiß, anädige Frau, antwortete der Doktor. 
„Der Grund iſt, daß fir in die Welt kommen ohne die Gabe 
der Rede.“ — „Hertjeb“, bemerkte die alte Dame, „da fieht man 
doch gleich, was es Ae, eine mediziniſche Bildung baden! Ich 
habe meinen Mann das Gleiche mehr als hundert Mal gefragt 
und Alles, was ich aus ibm gerausbekommen konnte, war: „Weil 
fte’s werden. e E Ver chwendete ärtlichkett. 
Edwin: „Llebſter Schatz was denkſt Du wohl pad ich bier in 
meinem Medaillon? Die Marke von Deinem Brief! Sie tft von 
Deinen Lippen berührt worden und berührt nun oft die meinen!“ 
— Angelina: „Ach, Edwin. es thut mir fo leid, ich bab dieſe 
ſcheußiſche Marke an Schnautzls lieber, naſſer Naſe angefeuchtet !* 
— — Sympathie. Der kleine Willy am Shiwanenteih: „Iſt 
das der Papa Schwan ober die Mama Schwan ?“ — Papa: 
„Welchen meinſt Du?! — MWiny: „Das arme Ding dort, dem die 
Federn vom Kopf gepidi ſind und das nichts von dem Biscutt 
und nichts ſonſt haben darf!“ — Papa (traurig): „Das iſt der 
Papa Schwan, Willy!“ 
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wurde er erregt, ergrlff eine im Hausflur hängende Reitpeitſche 
und verſetzte der P. damit einige Hiebe auf den Rücken. Der An⸗ 
eklagte giebt die Mißhandlung an ſich zu, will aber nicht als 
eamter gebanbelt haben. Der Gerichtshof nahm aber Körper⸗ 
verletzung im Amte an und erkannte auf 50 M. Geld⸗ 
ftrafe eventl. 5 Tage Gefängniß. 

B. Altona, 10. Olt. Das Schwurgericht verur⸗ 
thellte heute den Sattler Mieczewsky aus Ueterſen wegen 
zwölf in Ueterſen und Umgegend begangener Brand ſtiftungen 
zu 10 Jahren Zuchthaus. 


Bermifdies. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 10. Okt. Was die ſtäd⸗ 
tiſchen Anſtalten verbrennen. Zur Deckung des 
Bedarfs an Brennmaterial für ſämmtliche ſtädtiſche Anſtalten find 
von der Brenn materialien Deputatſon des Magiſtrats im Verwal⸗ 
tungsjabre 1894/95 verausgabt worden 69 200 Koblenanzünder, 
6156 Kubikmeter Holz, 433 613 Zentner Kleinſtückkohlen, 673 133 

entner Stückſtein⸗ bezw. Förderkohlen, 14 596 Zentner Braun⸗ 
blen. An Koſten erforderten die Brennmaterialten 1 010 569,23 
Mark, auf Betriebskoſten entfallen 187 860,99 Mark, mithin waren 


Für die Beſichtigung des Relchstags⸗ 
ebäundes durch das Publikum, die bisher unentgeltlich war, 
And neue Beſtimmungen erlaſſen worden. Von Beginn der nüchſten 
Seſſion des Reichstages ab iſt die Beſichtigung des Reichstags⸗ 
gebäudes wochentäglich von 8 bis 9 Ubr früh und von 12 bis 1 Uhr 
mittags, Sonntags von 2 bis 4 Uhr Nachmittag nur gegen Löſung 
von Eintrittskarten, welche im Eintrittskartenburegu des 
Reichs tages (Portal V) zu erbitten find, zuläſſig. Für jede Perſon 
wird für eine Zutrittskarte eine Gebühr von 50 Pfennia bezw. 
ES Familien don mehr als drei Perſonen 1,50 Mark erhoben. 
e Eintrittskarten zu den Plenarſitzungen des Reichstages ge⸗ 
langen nach wie vor unentgeltlich zur Verausgabung. 
Demklimatiſchen Fieber ſſt geſtern in einem hieſigen 
Krankenhbauſe, das er um die Mitte Auguſt d. J. aufgeſucht hatte, 
der Lieutenant o. D. Gäde erlegen. Der Verſtorbene war nach 
ſeinem Aus ſcheiden aus dem Milltärdtenſt als Pflanzer in Kamerun 
und auch in Deutſch⸗Oſt⸗ Afrika thätig. 
+ Die Weinleſe in den Weinbergen Grünberas 
1. Schl. tft feit Anfang dieſer Woche im vollen Gange. Die Ernte 
fteht bezüglich der Quantität anter Mittel, doch tft der Wein bin⸗ 
ſichtlich der Qualität über alles Erwarten out gerathen. — „Wohl 
dem, der ihn nicht zu trinken braucht“, demerkt die „Volkszta.“, doch 
mit Unrecht. Der Grünberger iſt erheblich beier, als fein Ruf, 
und iſt gewiß ſchon von Vielen, die ihn verachten, unter „beſſerer“ 
Etſquette mit Genuß getrunken worden. 
+ Ein 138iähriger Greis. Wie ber „Petersburgski Liſtok⸗ 
b. zur ärztlichen Behandlung in da 


meldet, wurde am 2 
Namens Iwan 


— „Spital zu Petersburg ein wann 
„Kusmin gebracht, der ein Alter von 133 Jahren erreicht bat. 
Sein Aeußeres verräth dieſes hohe Alter teinedmwegd; er iſt noch 
vollkommen rüſtig, geiſtig friſch, ſpricht verſtändlich und hört gut. 
Kusmin wurde im Zei 1757 geboren und war wie feine Eltern 
Lelbeigener des Grafen Scheremetje w. Im Alter von 
85 Jahren wurde Kusmin wegen Auflehnung gegen den Grafen 
Schexemeijew auf zehn Jabre nach Sibirien verſchickt, wo er 
53 Jahre verlebte. Zur Zeit der Befreiung der Leibeigenen 
arbeitete Kusmin in den Taiga⸗Goldwüſchereſen, wo er die Zehen 
an den Füßen verloren hatte. Im Jahre 1894 murde er vom 
Heimweh exariffen, erbielt von der Obrigteit einen Paß und reiſte 
nach Moskau, wo er natürlich ſeine Verwandten nicht mehr am 
Leben fand. Er üdberſi delte deßbalb nach Petersburg, wo er in 
einem Verſoraungsbauſe Aufnahme fand. Das Gedächtniß Kus⸗ 
min's iſt noch ſo frisch, daß er ſich lebhaft der Vereinigung der 
Krim mit Rußland, des Einfalles ber Franzoſen im Jahre 1812 
erinnert. Der Vater Kusmin's hat ebenfalls ein hohes Alter er⸗ 
reicht; ex fiarb nämlich im Alter von 148 Jahren. 

+ And einem fürſtlichen Speiſeſaal. W. Arnold ſchreibt 
in der Zeitſchrift „Watdwerk“ über den Speiſeſaal des Fürſtlich 
Pleßſchen Jagdſchloſſes Promnitz u. A.: „Fenſter und Wände find 
mit altdeutihen Sprüchen bedeckt, deren einige in ihrer urwüchſigen 
Wahrheit verdienen, in weiteren Kreiſen bekannt zu werden: 

Jägervolk lebt meiſt im Grellen, 
Hat die frommſten und roh Ren Geſellen. 
Wer nicht Luft hat, zu einem guten Schwert, 
Guten Pferd 
Und ſchönem Weibe, 
Der hat kein Manneshberz im Leibe. 

Sau ft ein ritterliches Thier, 

An Muth und Kraft des Waldes Bier. 

CN Lieb’ und Kampf aleich ungebärlich 

nd jeder Ordnung fo gefährlich, 

Wie es die Ritter alle waren. 

Beſonders die letzte Strophe verdient in der That, in welteren 
Kreiſen bekannt zu werden. 


Lokales 
Woſen, 11. Oktober. 
„Anläßlich der Gedenkfeier, welche das 2. Lelbhuſaren⸗ 
regiment zur Erinnerung an die Schlacht von Artenay geſtern 
veranſtaltet hatte, traf von der Kaiſerin Friedrich, als dem 
Chef des Regiments ſolgerdes Telegramm ein: — Schloß 
riedrichshof. „Ich beglückwünſche das Regiment am heutigen 
age, an welchem es vor 25 Jahren bei Artenav Lorbeeren errang, 
e bofte, A E re 2 erke und i e Geſchichte 
oft neue Beweiſe an Ta nd Treue hin ügen. 
Kat op Bars 2 Ausfüh 5 n 
n. aſtenſperrung. egen Ausführung der Kanalarbeiten 
wird die Marttgaſſe von der Schloß⸗ bis zur Friedrichſtraße auf 
etwa acht Tage geſperrt. 


„ Auszeichnung. Dem Eiſenbahn⸗Güter⸗Expedienten a. D. 
55 1 N mus zu Woſen tft der königl. Kronen⸗Orden 4. Kl. vexlichen 
worden 


rgebieten der Provinz. 

* Stettin, 10. Okt. [Vom Chef des General⸗ 
ſtabes der Armee] if dem Präſidenten der Elienbahn- 
direltlon Stettin Helnſius über die Bewältigung des durch 
die diesjährigen Kaiſermanöver geſteigerten Verkehrs das 
folgende, jetzt zur Kenntniß der betheiligten Beamten gebrachte 
Schreiben zugegangen: „Trier, 19. Sept. Die außerordentlichen 
Lelſtungen der königlichen Eiſenbahndircktion Stettin beim Ab⸗ 
transport der Truppen nach dem dles jährigen Kaiſermanöver 
machen es mir zum Bebürfniß, Euer Hochmohlgeboren meinen 
ganz beſonderen Dank zum Ausdruck zu bringen. Wenn die in 


dieſem Jahre ungewöhnlich ſchwlerlge Aufzabe — die Abbeſörde⸗ 
rung der Stäbe und Fußtruppen von nohezu vier Armeekorps — 
ſo vollkommen gelang, ſo iſt dies lediglich durch das Entgegen⸗ 
kommen Euer Hochwohlgeboren, welches ich während der umfang⸗ 
reichen Vorarbeiten dankbar empfunden habe, und durch die große 
Umſicht und Thatkraft der mit der Vorbereitung und der Dur 
führung der Transporte betrauten Herren Beamten ermöglicht 
worden. gez. Graf Schlieffen. 


Gelegraphiſche Nachrichten. 


Dresden, 10. Okt. Anläßlich des Jublläums des 
„ fand heute Mittag in der 


Raferne des Regiments eine Paradeaufſtellung ſtatt, an welcher die 


Kombattanten von 1870/71 in großer Sos, We nz 9 85 


verein der Gardereiter theilnahmen. Der 

der Kriegsminſſter, die Generalität und ben Difistere des 
Regiments wohnten der Feier bei. Major von Oppen, Huldenberg 
richtete eine Anſprache an den König. Sodann fand eine Br⸗ 
wirthung der Veteranen ſtatt. Nachmittags fit in dem Offtuer⸗ 
kaſino ein Diner zu 93 Gedecken, an welchem der König, als Chef 
des Regiments, mit den Prinzen theilnimmt. 

Wien, 10. Okt. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Athen: Die Blätter verlangen, daß die Regierung An⸗ 
geſichts der Lage im Orient den in den nächſten Tagen zur 
Reſerve zu entlaſſenden Jahrgang unter den Fahnen behalte 
und ſofort ein Kriegsſchiff nach Konſtantinopel zum Schutze 
der griechiſchen Bürger entſende. 

Paris, 10. Okt. Dem Vernehmen nach würde der 
Vertrag, den General Duchesne die Königin der 
Hovas anzunehmen nöthigte, nicht die Annektirung bedingen, 
ſondern ein etwas ſchärferes Protektorat einführen, als das 
frühere. Der Thron der Königin wird beſtehen bleiben. Der 
Premierminiſter wird deportirt. Ein Theil des Expeditions⸗ 
korps wird den Etappendienſt zwiſchen der Küſte und Tana⸗ 
nartvo ſichern, der Reſt nach Frankreich zurückkehren, wenn 
General Duchesne es für zweckmäßig hält. Die Dauer der 
Beſetzung von Tananarivo läßt ſich erſt ſpäter beſtimmen. Die 
von der Kammer für den Feldzug bewilligten 65 Millionen 
werden GC 1 SE 

aris, 10. Okt. Die Regierung wird be 
em einer Medaille für alle ee 3 ji 
Expeditſonskorps für Madagaskar gehören, beantragen. 
aris, 10. Okt. In Nancy wird ein großes Denkmal 
zur Erinnerung an den Beſuch des Großfürſten Kon» 
ſtantin während Carnots Anweſenheit errichtet werden. 

Lyon, 10. Okt. Ein dem Blatte „Miſſions catholiques“ 
aus Hankau zugegangenes Schreiben vom 27. Auguſt meldet, 
die Chriſtenverfolgungen hätten ſich auf die neuen 
Provinzen Chinas ausgedehnt; die Miſſionsge⸗ 


[bäude in Nantſchang ſeien zerſtört, die Chriſten theils 


ermordet, thells verwundet worden. 

Brüſſel, 10. Oft. Die „Independance Belge“ meldet, 
daß eine militäriſche Expedition zur Unterdrückung des Auf 
ſtandes der Neger in Lulnaburg in der Aus⸗ 
rüſtung begriffen ſei. Die Expedition wird von van Gele und 
dem Lieutenant de Kethulle geführt werden. Major Dhanis 
wird eine andere Richtung einſchlagen. Die belgiſchen Offlziere 
So, fi am 6. November in Antwerpen nach Leopoldville 
einſchifſen. 

Madrid, 10. Okt. Den Zeitungen zufolge iſt davon 
die Ride, ſechszehn transatlantiſche Packetboote 
kriegstüchtig zu machen und die alten Panzerſchiffe „Numan ia“ 
und „Victoria“ umzubauen. In den Staats⸗Arſenalen herrſcht 
eine rege Thätigkeit. Der „Imparcial“ glaubt, daß die Maß⸗ 
nahmen für den Fall getroffen ſind, daß die Vereinigten 
Staaten die eubantſchen Inſurgenten als kriegführende Macht 
anerkennen. 

Barcelona, 10. Ott. Die Studenten drangen heute 


Vormittag in die Untverfttät, zerlrümmerten die Fenſterſcheiben, 
verhinderten die Abhaltung der Vorleſungen und forderten die 
Demiſſion der Rektoren. 
Kopenhagen, 10. Okt. In der heutigen Sitzung des 
Foltetbings brachte der ehemalige Präſtdent des Folkethings 
Amtsrichter Krabbe (Linke⸗wild) die in der Eröffnungsſitzung 
am 7. d. angekündigten Anträge, betreffend Aenderungen der Ver⸗ 
faſſungsurkunde ein. Denen zufolge ſollen die Erlaſſe proviſoriſcher 
Bewilligungsgeſetze verboten werden, und ein nach dem Verhältniß 


der Mlkgliederzahl beider Reichstagshäufer gewählter gemeinſamer R 


Dreißiger⸗Ausſchuß zur Entſcheidung etwaiger finanzieller Streit 
fragen zwiſchen beiden Kammern eingeführt werden. Zieler Aus. 
ſchuß wählt durch das Loos feinen Obmann, deſſen Stimme bei 
Stimmengleichheit entſcheidet. 5 

Belgrad, 10. Oft. Die Meldung des „New Vor Herald, 
bel dem ruſſiſchen Milttär⸗Attacks, Baron Taube, ſelen gewiſſe 
politiſche Dokumente entwendet worden, wird von 
autbenliſcher Sette für unbegründet erklärt. Nach ange. 
ſtellten Ermittelungen wurde ein Diebſtahl durch den — dr 
Barons verübt, der eine Summe Geldes erdeuteie. Der Dieb it 
übrigens verhaftet, und das Geld wiedergefunden. 

* —— — —— — 


Budapeſt, 11. Ott. Der Fin ans aus ſchu ß des 
re 5 — d Budgetberathung 
bei dem Titel „königliche Hofhaltung. Minlſter⸗ 
präſtdent Baron Bauffy erwiderte auf Anfrage, die die. 
gierung erkenne die Nothwendigkeit einer ſelbſtändigen Hof⸗ 
haltung nicht an, e aber die Frage einer . Ver⸗ 
tretung der ungarischen Hofhaltung in Budapeſt in nächſter 


el Geſtern fand die feierliche Eröffnung 
aftums ft: 


Zeichen, 11. Ott. Zi 
„Agr. Sta.“ meldet, entiuldigte 
Moram, 11. Oft. Wie bie n gens Gala jein Nick 


be 
ZE pet den Feterkichlelten anläblih des Mufentpaits des 


Katlerd in Aaram mit feinem ho 3 17 
Madrid, 11. Okt. Der Marine 

gatlantiſchen Dampfer fe 

Armtrung der tran dagen en 


` 1 exrhettämaßregel 
And A für die Schiffe, welche Truppen nach 


Ä üherfül bätten. - 
The el, 11. Okt. Die Ruheſtörungen 


ez unt ſcheinen beigelegt zu fein. 
8 8 Zi Der König und die Königin von 
Rumünten, fomte ber Thronfolger Ben heute Mittag 


hem Alter und feiner Gebrechlichkeit. 8 
ter erklärte, die x 


in Begleitung der färſtlichen Gäſte nach Stnata abgereift. Bek 
der gestrigen Truppenſchau, bei welcher 40 000 Mann "gäe 
gerückt waren, defiltrte Prinz Leopold von Hohenzollern. 
der Bruder des Königs, als Chef des 22. Infanterie⸗Regiments 
an der Spitze deſſelben vor dem Köntaspaar. Die Truppen, welche 


„in Hurrahrufe ausbrachen, ſowie das zahlreich verſammelte Bubli⸗ 


kum, brachten dem Prinzen von Hohenzollern, 
folger von Rumänten, welcher ſein Kavallerle⸗Regiment porüber⸗ 
führte, enthuſiaſtiſche Ovationen dar. Bei dem im Pa⸗ 
las ſtattaebabten militäriſchen Diner brachte der König 
einen patrlolſſchen Toaſt in den wärmſten Ausdrücken aus. 
indem er auf das Wohl des 1. und 2 Armeekorps trank, welche an 
den Manövern theilnahmen. Der König ſagte: Seit dem 
Kriege ſei kein ſolch impofanter Truppenzuſammenzug in Bakareſt 
geſehen worden, wo die Quelle des polltiſchen Lebens Rumäniens 
fließe. Er betrachte die Armee mit Liebe und Stolz; groß Tel das 
Vertrauen des Landes in das Heer, größer aber noch die Verant⸗ 
wortlichkeit der Hreresleitung. Man müſſe one Unterlaß arbeiten, 
um den Opfern, welche das Land für ſeine Vertheidtgung bringe. 
gerecht zu werden. Der König konſtatirte mit Befrſedigun die 
Fortſchritte in der Ausbildung der Truppen und dankte für die ge⸗ 
babten Bemühungen. Der Trinkſpruch wurde wiederholt von 
ſtürmiſchem Beifall unterbrochen. Der Kriegsminiſter General 
Poenaro 0 157 auf den Toaſt des Königs. 


ie: dem Thron⸗ 


en, 11. Bei dem Blutbade in Trapezunt 
ec ie Meldung zufolge, auch einige Griechen ge⸗ 

Waſhington, 10. Okt. Der Bericht des Acker bau⸗ 
miniſteriums beziffert den Durchſchnittsſtand der Baum⸗ 
wolle auf 65,10; der Ertrag des Weizens wird auf 12,50 
Buſhel per Acre angegeben, und die Qualität deſſelben auf 
85,70 beziffert. Der Durchſchnittsſtand des Mats wird mit 
95,50 bewerthet. Der Durchſchnittsertrag der Gerſte wird mit 
26,40 Buſhel per Acre, der des Hafers mit 29,60 und des 
Roggens mit 14,40 beziffert. 

Habanna, 11. Okt. Der Kriegsratb verurteilte bie 
Inſurgenten⸗ Anführer Amecoga und Riembal⸗ 
erfteren zum Tode, letzteren zu Zwangsarbeit. 


and der Warthe. 


aſſerſt 
5 3 0.08 Wete 
zn 10 2 Morgens 0,8 a 
„ e 11. Mordens 019 e 
Fonds⸗ und Produkten Börſeuberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


wë 10. Oktober. Die beſſere Haltung der Abend⸗ 
börſen Laag ZC Wiener Vorörſenkurſe brachten heute Anfangs 
ftärferen Deckungsbegebr bervor, wodel ſpeztell leitende 
Koblen⸗ und Bankwerthe bözere Soe erzielten. Der 
relativ unbefcledigende Reichsbank⸗Auswels fand keine Beachtung 
und auch den Auslaſſungen eines rhelniſchen Blattes über bie 
Konverſionsangelegenheit widmet man kein weiteres Intereſſe. Die 
anfängliche Feſtigkeit beruhte thatſächlich nur auf Poſitionsverhält⸗ 
niſſen. Im Verlauf folgte nun zun Schwäche, ſodann ein 
häufiger Wechſel zwiſchen fefter und ſchwacher Tendenz, ohne bob 
fich dabel entſcheidende Kursveränderungen heraus blldeten. Immer 
wurden dabet die feſten Anfangskurſe voll behauptet und ſchlleßlich auf 
dem Koblenmarkt ſogar noch überſchritten. Der Elſenaktienmarkt 
war vorübergehend recht matt auf die Berftom, daß der, ameritantſche 
Elſenmarkt neuerdings matte Färbung zelgt. Nachbörslich DE 
ftimmte die Erhöhung des Privatdiskants etwas. Von Bankaktien 
lagen neben Diskonto⸗Anthellen noch Deutiche Bank welentlich ſeſter. 
Die am 15. d. Mts. ftatifindende Sitzung betreffs der Kapitals⸗ 
erhöhung bat bei der Spekulation wieder eine gewiſſe Voraus⸗ 
wirkung. Dresdener Bank, Handelsgeſellſchafts⸗Anthelle und ſon⸗ 
ftige lokale, ſowſe Kreditaktien waren mäßig gebeſſert. Deut 
Bahnaktlen verkehrten etwas ſchwächer, fo Lübecker. Oeſterreicht 
Baßnen haben ſich wenig geändert. Lon ſchwelzeriſchen waren 
Gottbard und übrige leicht erholt; ttalienſche Meridlonals ſchwä⸗ 
cher, Canada befeſtigt und alle übrigen ſtil. Am Montaumarkt er⸗ 
hielten ſich Koblenakkien feſt, Eifenwertge gaben nach. Merlkaner 
ſtiegen , Prozent, Italiener und übrige behauptet. Die spätere 
Nachbörſe war ſchwach. Privatdistont 2¾ Proz. ( 


Breslau, 10. Okt. (Schlußkurſe.) Feſt. 
Neue gproz Relcsanleide 100.00 Sp, Eier SEA 
Zort Looſe 136,75, A proz. ee 117 
Säle. 8 139,59, Donnersmar 

2. ger Mttiene@elelitie E 
Oberſchleſ. Eiſendabn 88 50 


‚49, DDR, 
Cement 185 9 5 


Cement 127.00, Kramſta 143, il, Zinkaktlen 210,00, 
ütte 156,60, Verein. Oelſabr 89 75, Oeſterrelch. Banknoten 16 
Ruff. Banknoten 22075. Giese Gemen; 112,00, zorg. Ungarii&e 


Caro Hegenſchetot Aktien 106,75, Deutſche Kletnbabnen —.—, 
eng? Zeen) ae 

CEIE) 2 8 

Engl. 9% proz. Soot 17% Preuß. 3proz. 


; x Abroz. 1889 
talten. 5 proz. Ft en Obert, — 


5 EN 2 A. 78°/,, öproz. arg. Go 8 
714% prog, Fuß be. 50. g pros, Reickzanl. SB, geen BL. 
EE 32 ½, bo. 87 er Menge z A rg „Griechen 1.— 
28, Braſ. der Anl. 74% 3 Blagdistonto 1 Slider 31, 
Anatolter 93, Cbineſen 105%, proz. Cbineſen (Ch 
Goldan 3 Fel 
est. 
proz. DE 1 We 
` 8 (rette 68, ypter= 
en 88 100,10 Zog, unif. Eaupter 
—.— A proz. Ip gen, konv. Türken 2475 Türkene, 
a 14378 Seven, Türk. Brloritäts-Obligationen 1890 488,50, 
Franzoſen 84125 Lombarden 255,00 Banque Ottomane 741,25, 
Banane de Paris 890,00. Bang. d' Escomte —.— Rio Tinto⸗A. 
492 00. Suezkanal⸗A. 3230,00: Cred. Lvonn. 808,00 B. de France 
700,00, Tab. Ottom. 490,00 Wechſel a. dt. Pl. Geht ` Londoner 


r (£ffetten-Soztetät.) (Schluß) 
Heiterreih. Krebllaktien DO, Franzoſen 332 ¼, Vomdarben Die, 
Angar. Goldreate —.—, Gotthardbahn 1,95 Diskonto⸗ Kom. 
manıtt 231.95 Drebdner Bank 182 20, Be eltuer Handelsgeſellſchaft 
176,30. Bochumer Gußſtahl ——, Dortmunder Unlon St.⸗Pr. 


Frankfurt g. M., 10. Dit. 
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78,00, Gelſenkirchen 19400 Harpener Bergwerk 18860, Hibernic 
-——, Laurabütte 56,20. Stro, Portugteſen 28,05, Italieniſche 
Weittelmeerban 95,90 Ba ta Centralbabn 142,10 Schweizer 
Nordoſtbahn 141,80. Schweizer Unton 98,50 Italieniſche Meribio: 


FCC c . ENEE 


Rio 8 000, Santos 23 000 Sack Recettes für geſtern. 
Havre, 10. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Petmaan, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos ver Oktober 93,50, per De⸗ 
E En per März 90,75. Behauptet. 
m 


naux 192,00, weißer Simplonbahn 1 2,80. Nordd. Lloyd —, —, dam, 10. Okt. Banca as 40 
Mexikaner 94 90, Italie cel 89,00. Siten Aktien ——. Caro Amfterdam, 10. Okt. Java⸗Naffee bod ordinary 55 / 
enſchetdt "Anen, Keichsantelhe eg Türkenlooſe — —. Amſterdam, 10. Ott. (Betreildemarkt.) Meizen auf Termine 
atlonalbank Abi! Co Oedenburger —,—. Stil. feſt, ver November 143, do. per März 149 — Roggen loto 
Hamburg, 10 Okt. Matt Preuß 4 proz. Konſols 104,10, —, do. auf Termine feſt, per Oktober 95, per eg H 101 
Silberrense 86,05, Oeſterreich. Goldrente 103,60, Italiener 89 20, — CHE Proz — SEN E —, per Mat —. 
Wrebitattten 340,00, Franzosen 830,50, Gomburden 286,50, 1880 ex Antwerp Getrelde markt. ew behauptet. Rog- 
Moien 100,50, Zeng e Want 219,50, Dislontosg ı nmanntt 231, 75 gen feſter. ee Loge Gerſte behaupte 
Berliner Handelsgeſellſchaft 171,75, Dresdner Bank 183 00, Natto- Aut . Okt. Petr SE (Schlubbericht) Raf⸗ 


nalbank für Lei &land 151,50, Dundurger Kommerzbant 136.50, 
N dB he 156,75, axb..Diiatofa 87,00, Ofpreuß. Süd» 
ahn 98 65, Ja rabütte 154 75, Nordd. J.⸗Sp. 146,75, Hamburger 
Badetfabıt 115 50, Dynamtt⸗Truft⸗A.⸗A. 153,0, Brivatdistont 21. 
Buenos Ayres 32 85. 
Petersburg, 10. Okt. Wechſel auf London (3 Mon.)] 92,75, 
Wechſel auf Berlin (3 Mon.) 4525 Wechſel auf Amſterdan 
nn.) —.—, Wechſel auf Parts 3 Mon.) 36,62 ¼, Ruſſiſche proz. 
ag von 1889 —,—, Ruſſ. 4proz. Innere Staatsrente von 1894 
Aufl. Aproz. Woldanl. VI. Ser. von 1894 —.—, Ruſſiſch 
e Bodenkredit⸗Pfandbrieſe 50 Aufl. Südwe Lë Wilen 
Petersburger Diskontobank 843, jeteröb. internat. Bank 
Warſchauer Kommerz⸗Bank 520, uſſiſche Bank für aus» 


0 en Handel 519. 
Ale de Zur, 9 Okt. Goldagio 223. 
io de Janeiro, 9. Okt. Wechſel auf London 10%. 
Bremen, 10. Okt. (Börſen ⸗Schlußbericht.) Raffinirtes 
Hetroleum. (Offizielle Notlrung der Yetroleun Höre.) Feſt. 


Loko 6,15 bez. Ruſſiſches Petroleum 5,80 Br. 

Baumwolle. Anzlehend. Uppland middl. loto 45 ¼ 
Su SC ` vie — 5 32 

dahy „ Fatroan 

Speck. Ruhig. Short clear mibdling loko 29. 

Umſatz — Ballen. 

Tabak. Umfag: — Packen Türkei, 45 Faß Kentucky, 
Packen Bien — Faß Virainy, — Sch Bey, — Baden Paraguay, 
— fiften Seed a — Faß Maryland. 

Hamburg, 10. Okt. (Schlußbericht.) goe, Good onerage 
Santos per ER, 75 ¼ , per Dezember 74°/,, per März 73, per 
Mai 72. Behauptet. 

Hamburg, 10. Okt. (Schluß bericht.) Zuckermarkt. Räben⸗ 6 
Robzuder I. Produtt Hafis 88 pCt. Rendement neue Ujance, frei 
an Bord Hamburg ber Oktober 10,97½, per Dezember 11,17½, per 
März 11.47 ¼, per Mat 11,57',,. Ruhig. 

aris, 10. (Schutz.) Bier ruhig, 88 Proz. loko 
30,25. Weißer ade beh., Nr. 3, per 100 Kuogr. ver Oktober 
32,75, Ze November 33.00, per e Januar 83,12'/,, per 


Januar April 33,75. 

Paris, 10. Tkt. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
matt, per Oktober 18 95, a November 19,15, per November⸗Fe⸗ 
buet 19,35, per April⸗Mal 19,70. — Roggen ruhig per Ottober 
10,30, der Januar⸗ April 11,15 — Mebl matt, p.. Oktober 43 85, 
ver November 43,60, ver November-Tedruar 48, 70, ver Januar⸗ 

d 43,90. Rüböl feſt, Pei Oktober 5000, pet November 
50,00, per November⸗Dezember 50,25, ver Kanuar- April 6150. — 
“preitu behauptet, per Oktober 32 50, Der November 33,00, per 
November⸗ Dezember 83,25 per Junuar⸗April 33 50. Better: 


Veri 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 


Pf. 


olnts Baiſſe. 


Pf., Armour ſbield 31: je Pf., d 


erpen. 

finirtes Type weiß lol, 16 Ruhig. 

Schmalz per Oktober 76 /, Leurgarint ruhlg. 

London. 10. Okt 5 de: Küſte 4 Welzenladungen angeboten. 
— Wetter: Regenſchaue 

London. 10. Okt Toitt-Rupfer 46%, per 3 Monat 46%... 

% 40 Dit  Wobelle. (Salut) Mixed numbers 
warrants 47 ſh. 

Vivervool, 10 Okt. Nachm. 4 Uhr 10 Min. (Baumwolle.) 
sm 12009 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 
allen. Fe 

Middi. amerikaniſche Lieferungen: Oktober⸗November 4%, 
Bertäuferpreiß, November⸗Dezember 4% do., Dezember⸗Januar 

In Käuferpreis, Januar⸗Februar 4%, Werth, Februar⸗März 4%, 

Berküuferpreiß, März⸗April , do., April-Mat 4% Käuferprets, 
Mat-$unt 4% d. do. 

Liverpool, 10. Oktbr. (O ev Nottrungen.) Amexikaner 
oood ordinary 4%, do. low m 4%, Amerikaner middling 
4, do. good middling 5, do. mid ling fair 5, Pernam fair 
4½½ , do. good fair 5¼, drot fair b fat do. good falr 5, Egyp⸗ 
tian brown fair 5¼4, do. do. good fair Al, do. do. bod, 64% 
ar rough fair —, do. do. good Bus 6, do. do. good Bis ll 
o. do. fine 6%, do. moder. rough fair 4%, do. do. good fatr 5½, 1 
good Di do. ſmootb fatr Zi do. e? good fair 5, M. G. B 
good 11 55 do. fine 4¼, Dhollerah good 4½¼, Bo: fully 
do, fine 4½, Oomra good Bi, do. fully good 4%, do. fin 
SOS, ei fair 28, do. good Die, Bengal fully good Oil, do. 


ba? 
vork, 9. Oktbr. 
10 9 OCH do. in New⸗Orlean 
Hiem, York 7,10, do. 
br u. (ine cextifil., ver 


Waarenderlcht. Haumwolle in New⸗ 
8 BI etroleum Standard white 
E ëng: WE do. robes 
Nov. 124 nom. Schmalz Weſtern ſteam 
do. Rohe & Brothers 6,57% „ — Mais Tendenz: ftetig, per 
Sc Rott per Novbr. 36 ¼, ver D. z. 35. kweizen Tendenz: 
feft. — Rother Winterweizen 66, do. Weizen per Oktober 65, 
do Weizen per Novbr. —, do. Welzen per Dezbr. 66, ver Mat 
70. — dee gen, nach Siverpool 2 — Kaffee Ki Rio Nr. 
o. Rio Nr. 7 per Ncvbr. 15,30, do. Rio Nr. 7 per Jan 
5 — L Kee clears 2,70. — Zucker 3¼ 
Kupfer 12,0 
ce 9. Okt. Gärten, Tendenz: feit, bo. per Oktober 
59¼, do. = Dezember 60°, Mats. Tendenz: ſtetig. 
ver Oktober 29¼. — Schmalz per Oktober 5.75, do. per Januar 
5.80. — Speck ſhort clear nom. Pork per Ottober 8,.32½. 


Teleyhoniſcher N 
Berlin, 11. Okt. Wetter: Nachts R 
Newyork, 10. Ott. Wetzen per Sg 64 per Novbr. 66%, 


8 


e, 10. Ott. (Telegr. der Hamb. Firma Belmann, Ziegler Berliner Produktenmarkt vom 10. Oktober. 


Von der geſtrigen Beſſerung, die in der Stimmung für 


1. preiſe verſchlechterten fi 


Getrelde bier zur Geltung geommen war, find im Beginn des 
deutigen Marktes auf Grund der feſten Depeſchen aus Nord⸗ 
amerika zwar noch einige Spuren wiederzufinden, aber dieſe 
Spuren find ſehr ſchnell verwiſcht worden, da ſich die Kaufluſt 
für Weizen und Roggen auße ordentlich ſchwach erwies. 
Von den SEN 8 erzielten Mehrforderungen mußte, 
namentlich betreffs Weizen, anſehnlich nachgelaſſen werden, um 
das Geſchaft nicht gänzlich ins Stocken gerathen zu laſſen. Roggene 
nicht in gleichem Maße. Hafer ber 
kundete vergleichsweise feite Haltung. Rüböl wurde nicht bes 
S ke 7 iſt der Werth des Artikels nur wenig verändert. 
Spiritus auf Oktober matter, war im Uebrigen ſtill, aber 
doch W 
elzen lofo leblos, Termine BR feſt, ſchließen matter. 
e 150 Tonnen. Roggen loko ftil, Termine feit eine 
feßend. ſchließen matter. Gekündigt: 900 Tonnen. Mais loko 
und Termine unverändert. =. foto nur feine Waare bes 


achtet, Termine feſt. Gekündigt: 100 Tonnen. Roggenmehl 
matter. Get, 1200 Sad. Rüb öl unbelebt. Gekündigt: 200 Gr. 

Petroleum fetter. Spiritus etwas matter. Gekündigt: 
30 000 Etter. 


Welzen loko 132—143 M nach Qualltät gefordert, No 

145 2 M bez M. bez., Dezbr. 141,75—140,50 M. bez., Mal 125 
e 

Roggen loko 111—118 M. nach Qualität gefordert. Oktobe 
114.25 113,75 M. bez., November 116.25 115,50 M. * Keng 
117.50 116,75 M. bez., Mal 129,765—121,75 W. bezablt. 

Mats oto 100 ZUR bt: nach Qualität —.— Oktober 
98 M. ba, Mat 94 M. b 

Gerſte lotu per 1000 Kilogramm 108—175 M nach Qua⸗ 
lität gefordert. 

Hafer foto 112-148 M. per 1000 Kilo nach Qualitt 
Weber mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118 bie 

Ze 2 bo. pommericher, uckermärkiſcher v. mecklenburgſicher 
Ko do. ſchleſiſcher 19 * 2 feiner re 
Kate, e enburaiſcher und Gomm, 144 M. b Bad 
117 20 1 er 115 123 M. frei Wagen eg Oktober 11 1,50 CH 
bez., November 115—114,75 M. bez., Dezember 116 bis 
1105 M. bez., Mal 119—118,75 M. bez. 

Erbſen Kochwaare 140160 M. per 1000 Kilogr. Butter, 
waare 112—185 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Oe bien 
155-175 M. bez. 

Mehl. Welzenmehl Nr. 00: 20 50—18 25 Mark bez., Nr. 
und 1: 17,00 —14 50 M. bez., Rogadenmehl Nr. 0 und 1: er 56 
15.25 M. bez., Oktober 15,60 —15,50 M. bez., November 15,80 bis 
5 NW dë GE — 7 7 2 — SCH Eu ber 45,3 ei er 

ü oto ohne HK. bei, ober 2 * 
November 44,2 M. bez., Si, H 44,2 M. bez., Mal 42 M. b ? 

Petroleum ‚oto 20,4 M. bez., Ottober 20,4 U. bez., Nov. 
20,4 M. bez., Dezember 205 M. bei. Januar 20,7 M. bezaplt, 
Februar 2)9 M. bez 

„ $, enge 1.10 EE 
ohne Faß zu rau 

Deg 1 Si 00 N ; wi 10 80 3—37 5 ES E? 
ez ovember 87—36 e th, zember 36,9 - 37,1 

dis 37 M. bez., Mai 37.9— 88.1 38 M. bezahlt. 

Kartoffelmehl Oktober 14 60 M. dee 


Kartoffelſtärke, trockene, Oktober 14,60 M. ber. 

Die Hegultrungspreife wurden feſtgeſetzt: für Welzen auf 
137,50 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 114 M. per 1000 Kilo, 
1 Ke aut 112 SA, . für Fa auf 15,60 

er Sa ür Rüsöl au 
auf 37,40 M. per 10000 Ltr.» Bıoz. (N. * —— Eng 


Feste Umrechnung: BE iLiref Sterling 1 20 M. 4 Rubel. 3,20 M. 


St Guiden 


r. W. — 4,70 M. 7 Gulden adus. — 12 KM. 


4 Gulden heil, W. — oN. 


U "mge, 4 Lira oder I Poseta— 0,80 m. 


Disk — 4 Finnisone 1. 59,75 6 1 d 15 1 Pri — 1 italien. Mittelm. 4 96,75 x do. Weonsler . 5 412,25 bz& ummi Harwien]20 ae bz 
Diakontobank-weonset v.10. Gegen 30,00 dr Eisenbahn-S tamm-Aktion. ] Eisenb.-FPrioritäts-Obligat Da Bien 3 0,80 cg [oanz-Privatbank| 3 [148,78 0 E" Schwanitz.... 84,1 189,00 ei 
ege 3 H 
denge 2% 5 168,35 br 143,00 6. aochen-Mastr..| 2½ | 84,39 bed. Sresi-War- Oeste de Minas. 5 88,90 pap, [Darmstädter Bk. 7 166.30 dr do. Voigt Win 139.50 
den 20, 42 br 135,25 be Itdamm-Colb) s 19,5 u schauer Bahn 4 65,50 bzG Portugies. Ob. — 68,00 be A | do. do. Zettel 4%, |105,40 6. * SS — — 5 60 U. 
— S S T. 80,90 oz 142.80 bz itenbg.-Zeitz 10, 303, 28 bz Gr Berl. Pferde 1 Sardinische Obt.| A 82,25 rd Ioeutsobe Bank 9 219,90 dl 2 IBorl. — 7 139.90 be 
Wien 4 8 T. 1469,75 br 39,20 be refelder . 3 4,00 ps Eisenbahn. . 3½ 103.0 pp Süd-Meſ. Bahn. 3 57,90 bz do. Genossensoch 5 123,25 b . IS — 1 957 
lee 8593 EM: Bb Gen a eee 2 Er bet, ainz-Ludwh. Zu Serb Kae f 69.90 bd. — EC E TE € e - a wa 
"Petsrsburg.. „ ortm.-Ensch. 0,25 bz Y K A > Beinen 80. Command. ee E 
EE ah 8. [210,75 6 12308 Eutin; Lübeck. 20 66,25 be ` fNordd. Lioyd.. 5 102,50 8. ICentraf-Paolfto.— . 6 Dresdener Bank 8 163,40 bz S . Ar. 5 137.00 de G. 
en. / u.4.Privatd 24bz 90 de ‚ rnkf.-Güterb.| AT) 90,50 e JOberschl. . 3½ inois- Wë aer Grund- 3 R ‚75 be 
- Sek — ono 156,70 be halberst Blank| 5 ½ do. (SturgPosj| 4 GE HäGb oreditbank JA 29.80 4 JSJGörlitz Körn.| 40 [242,90 ve 
—. oten u. Coupons. 43,10 uz Ludwsh.-Bexb.| 40 |253,00 be fOstp. Südbahn| 4½ Northern Pac. I. 6 144425 @ jKönigsb. Ver.-Bk| 5_ 408.80 4 288. Lüdr..\8 1242,00 reg 
FORTE nun 131,90 8. übeck-Büch A6 157,25 be do. do, 4 do. do. II. 8 Leipziger Credit 10 216,50 . fü H. Pautzsohb- 3 |445,10 bzG. 
20 — "Stück... | 16,22 br IMainz-Ludwsh | 5 120, 40 be Werrab. 1890] 4 do, do. Ill. 8 Magdeb. Priv.-BK ER 116, 50 be & A Lud. Löwe...) 20 |354,50 ep, 
Geid-Dollars . 4, 8 GO ër D Marnb.-Mlawk.| 2 | 87,40 te NAibreohtsbgar| 5 r ena Want D Gene reen, el — 
‘Amerik.Not. (Dollars 1 e 6 5 Busch Gold-O.| 4½ 104.50 G ban Louis Frano. 6 07.25 6 8 ̃ nenne. Jel e re 
Erei, Het-/Pidëter, | 20,40 be 43 Ge 1 desen. ab 4 (9200 eer Inux-Bodenb.1.| 5 San Louis Frano.| 5 | 96,00 br. gong ven 5 3 Stett. Si 3 48 00 sep, 
“ranz.Not. 100 Fros. | 81,00 EE 283, Ep, SOdb.... A | 98,50 ` us reg Gf 5 do. do. West.|4 | 79,00 seg ënne, är, 430 0 JE nett. Se. Pe 150,20 K 
€ satr. Noten 400 fl... | 169,80 e Spe Loose. ö Saalbahn ...... 7 do. 4894|4 100,80 & |SsouthernPacific.| 6 |440,80 reg ank 7OpOk... 0 0 akute) 20 280 0 4 
“us. Noten 100 f. | 220,65 az 8 Stargrd-Poösen| 4½ Franz.-Josefb.| 4 1400,50 0 itteld.Crdt.-Bk. 5. 417,50 bo Ob.-Sohl. Porti.- 
uss. Not. ult. Okt. ., | 220,50 bz Ausländische Fonds. ere 4 GalK.Ludwigs- Hypotheken-Üertifikate. 5 2 ” EN 7 N un ën A Lage E 1100 SW 
EE er mt 1 1 gem re Oester.Credit-A.. 14% ` ` do. (Giesel). A 1142,25 bet. 
Deutsche Fonds u. Staatspap.| do. 1888 o 62,75 w lAussig-Teplitz| up eee, „ 408/28  Jtsche-ürd-Kr-Pr.113h 1124,50 8 tere, Oe. . ‘5 0 ‚oo 
ebe. f. an |104,50%G Bn): (0, ën, Norab.| 8 kronpfudolfb.| 4 100,00. ef do. ` iw eg, 3108,80 aß Pomm Sté |143,10 ba 
sp, do. 3˙ 105,90 rop Ghines. Anl.. 5½ 106,40 pe e- do.Salzkammg| & Ke en do. do. V.abg.|34 1404,25 G posen. Prov.-Bk. 4½ 1109,00 8 
en, 40. 99,90 Dän.Sts.-A.86.| 3½ Buschtharaden E nent web Ss, Pei, ge E Kee 3,75 4 fer. Bodenor.-Bk.| 7 [149,25 sg 
Pras.cons.Anl, 4 [1047086 Griech. Gold Al 5 uren er 104 a Lë de, d. V J 1405,10 & font: Gd 7OpCt| 9%, 18,0 be 
By 3 8 do. cons. Gola 4 | 29,00 6 Gatte, Kar, al e 412,00 & EE S Lea S 14 Hp- EN iv. N. 255 5 end a. ae. u 4 8. 67% 137,25 eg 
95. om onop-Anl. ` KS i 0 nf 4% 102,30 bzG do. Hyp--V. A. G 
4 at, 1868| & N raz-Köflsch...] 5, do.Gold-Prio.|4 104,60 & f do. 34 1104,50 be@] Per. 6 
Sin-Bonis-sch| 37, 102,00 ER Italien. Rente. 4 | 89,60 a pe do, tengas Mb. Hyp«- 8 0 100,4 100,00 G eee ee Bech 7 „ 44.80 K 
Zeristadt-Obl. 102,00 6. do.amort.-At.| A E Lemberg-Cz .... 7, do.Nordwestb.| 5 1,0 . do. do. (unkünd- ichsbank ....... 166,90 & 
“aipr.ProvAnl| 3 Cie 404,60 tz Mexikan. Ant, 6 96,506 Oester Staatsb ZA 166,50 & do. NdwB.G-Pr| 5 A bar bis 4./4. 1900) 4 104,25 @ ussische Bank. 87% 140. 00 K 
Sonner Prov.- Deg, 90er H do. Lokalb. 3 do. Lt. B. Elbth. 5 446,80 bas do. do. (rz400)|34 100, 10 az Äschaffhaus. 6, 446,90 br 
Ani.-Soheine..| 3½ 101,60 br leine , 6 97,00 be G do. Nord a Raab-Oedenb. do. do. bis 1888 3 sohles. . 5½ 139,10 bæ d 
ben Stedt-Anl. 3½ 10,99 ur 40.5% fl.-B.- A. 5 89,40 bz do. Lit. 8. E H Gold-Pr. 3 88,10 oz n -Ptab. 4 100, 25 0 erh Comerz 10, Bergwerks- n. Hütte se. 
N EL . G-Rent.| 4, 403,50 4 rr EA EES LI de, 42 s 1900 done WE — . 
— 25e 1475 Pap. -Hnt. 41 18177 ECH un yp.-Pfdbr.|4 A 8 7 60 20. 
gë 3½ 105,20 G. 0. UI Gg 21. 401,40 pe 1 ëppes Cb. L %s| 48,50 bz E — . AE: Pomm N Industrie-Papiere. Beck. Gussstanl] , 180,00 eg, 
Ku 0 do. 8 ar.-Galiz....| 5 5 a ‚ 0 bis olus | 3,75 m 
de. do. 3% 104,30 bzG. rn Saft. Eisenb.....| 0 do.Gold-Prior.| 4% 02.0 6 | unkb. Hyp.-Pfäbr.|s 105,80 bes Allg. Be: "Bet 9 1252,00 Sg ES 16 5½ 142,60 be 
Kur.uNeu- oblig(Localb)| 3 | 84,00 pop. fDonetzbahn ....) — ng Eis-B.G-A.| 4% |105,80 cs fg.-Pfandbr. ii. u. . 4 [101,80 C 2 (Berl.-Charl. 755.00 Onsoligaion — 8 0,50 te, 
mrk.neuo| 3½ |104,25 be poln. Pfandbr.| 4½ | 68,70 6 vang. Domb....| O do. do. 8.-A.| 4½ Gomm, Hyp. V. VI. 4 |403,40 bz@ S eg Neust. 96,75 et . BEN 2½ 147,25 d. 
2 gë, „4 do.Lig.-Pf.-Br| 4 68,00 bzB. Kursk-Kiew ..| 9% Baltische gar.| 5 P.B.-Cr.unkb(rz140)|5 |145,00 G Hann.-St.P... 37, 113,50 eG Jo nonbaum zl A 449,00 bz 
„3 1 Ostpreuss) 3½ |100,70 8. Port. A88—89| 41/,| 41,75 G Mosco-Brest.... O 78,30 bzG IBrest-Grajewo| 5 PR.Sr.Ill.V.VI.Crz100)|5 1109,25 @ [ Humbldth...., 6 Donnersmarck 6 452,90 m 
2 J Pommer. 1 101,106 do. Tabak-Anl. 200 95,00 pe Russ. Staatsb...| — Gr. Ras. EIB. gar 3 97,106 do. do. (rz 15) 2 146,90 bEG Kurfürst man — [4456,00 @ do. o. D 
2 de. om. Stadt-A 94,00 iz do. Südwest.“ — ivang.-Dom. g. 44/5 [104,00 © | do. 40. &. C4 10) 14, mas D 1 Moabit nam 6 |152.00.2_ jotm-UnionPp.A.|o | 81,60 ww 
S |Posensch 101,106 Ul. Il. V. H 88,70 bz ` Iëiesch-Teres-/ 0 Des We is A 404,90 ve | do. do. (rz100)|4 |401,60 & Passage RER A 478 80 aeg fEschweiler ...... 8 |163,50 8. 
* do. 3½ |100,50 6. Mum. Staats -A. 4 90,25 6. d. Wrsch.-Wien. 19% 27,75 be A 1404,50 br Pr. Cent. -P. (r2100)/3,,1100,40 Weissen. et Gelsenkirchen... 6 1194,90 bei. 
Zohls. do. Rente 90 4 0,25 & Weichselbahn] 5 Kun “CharAs(0) A 102,20 be do, do. (r2100)|4 ans a Ma Elokt. Wer di 263. D Ce N Bergw. 3 07,90 be 
idsohlLt.A) 3½ 1100,50 be do. do. fund 5 1403,50 0 l. Amst.-Rotterd.| 3 do. (Ob)1889| 4 101,40 ber | do. do. kündb.1900/3,,/404,30 bet Ägarl.Hoizcomt. .. 110980 88 7 
do. 25 do. do.amort.| 5 400,75 br B. Canada - Paci. 2½ | 58,50 be IKur-Kiew oonv| 02,90 b lr Centr.- Pf. Com-. 01, 0 erl. Lagerhof & Zei? Salz...) 1%, | 62,25 ur 
do. neu do. 3½ 400, 30 6 do. do. 92. 5 100,80 be . Gotthardbahn 7½ 180,50 br Losowo-Seb.. 5 d E (rz120)|4,, do. de. St.-Pr. 5 da Ölner Gg.]. s |175,50 bz 
de. do.C. | & Rss.os.1880A.| 4 |404,70 be ital. Mittelm..... 0 | 95,30 ps jMosoo-Jarosl. | 5 o. do. V. C2! 9 Ahrens Gr., Mbt.| 0 | 481 er. u. Laura.) 4 456,60 bed. 
Wetp-Altir| 31 1101,60 & 9.64.1888. A ital.Merid.-Bah| 0 430,00 ps | d0- Kursk g.| 4 ere ef. (r2100) 3 Berl. Goc. r. 4 |174,50 bet, P. 
do. Hout. ll. 3½ 1100,60 b. do. do.1890A.| 4 Löttion-Lmb. .| 2,0 b | do. Rjäsan g.| 4 4 do. 2490500 ‚80 sëhkäntregg, Br. ..| 5 113950 “ Vier. 9. — 4/4 \408,00 88 
Pommer..| 4 |105,30 6 do. os. E.-B.-O. 4 . Pr. Henril 4 | 84.80 be do.Smolen.g.| 5 04,0 bet DS ub, Dee -Cert.|4 400,10 ande Br, 27482. He de 514 44,00 be@ 
5 [Posenson.| 4 105,25 & Russ 4 Staats- Ke st 51/, 143,50 bz Orel-Griasy ol 4 [401,70 8. do. 2 400,20 2 Münch. V.-Ar. — 44 "ca? de Louis. (om E H 625 
“= 2 Posensch.| 3%/, |103,80 nz rente v.1894| 4 67,06 u de, Nordost H 142.25 ba Poti-Tiflis gar. 5 — e 7 106,00 8. Pstzenhotfer Br.! 2 75 be do. P. A. 0 1108006 
5 reges. 4 05,25 6 kr.-Pfdbr. | 5 do. Unionb.. 99,50 be üsan-Kozi.g.| 4 |102,10.bz |Sch.Bod.-Cr.b.1903 H 406,25 G. [schultheiss- ur. 42 |2/3,0C reg Jwscienp, Ktz. --) 2%, | 78,40 86 
* Ngchles.....| 4 405,20 B. neue. Ai, 1403,50 be Westsicilian. 3% "75 be d DE -Uralsk- |Sohles. B. Cr. . A 10 ½5 6. er Br. —, 145,00 be 8. fObersohl. Bed. — 3 88,25 br 
Gad.Eisenb.-A.| 4 ——Isohwedische .. 3½ 401,70 &. — Obligat. mu. 4 102,30 % | do. do. (rz Kol 3, 404,00 8. Jeer, Oe, —) 8 ½ ‚Bu 8 do. Eisen-Ind. 2 406,00 0. 
er. Anleihe A 405, 10 6 d. 4890| 3¼½ 1404,80 6 — -Mor.g| 5 Stettin. Nat. Hyp--C do. Sprit-ArG.| 7 1137,00 per, ÄPpnönix. Lit. A. Je |468,50 bd. 
d 101,00 8. 18834 f Hisenb.-Stamm-Priorität. [Rybinsk-Boı. .|5 0,90 0. do. (2410) 4110,25 f. geogr) mom) 2 1472,00 n ÄPluto ann zc) 5¼ 1469,75 ME 
1 3 , erb. Gid-Pfdb 5 87,50 G 2 Soest ZE A 103,00 6. | do. do. (z 40% 408,00 4 * E A |242,00 b do. St. P.-A. D 
3 do. Rente 82/5 Itdm.Coiborg, 5 |125,50 56 Franskauk. -- 3 2. de (rz400)|4 |404,00 set az het Ge so * 13080 ba ba . st. Pr. 222 22 
do, neue 85 ` n, ar.-Tor. g- 1.20 b . I. As een nm 44,00 bz 
pan. Schuld. 4 68,80 & ee in „09:80 ES Iwar.-wien... | 4 Bankpapiere. GE, FLoopoldsh. 3½ | 92,25 d De Nassau] — | 88,50 6. 
rA. 18650. 4 Paul.-Nou-Rup| Su g Wiadikaw.O.g| 4 102,90 pe faant f. Rheinl... 6 144,50 & 2. f. 8 Riebeok Wi. 40 |485,00 U f. 
. do. 5. 1 | 24,856 Prignitz... Hu Zarskoe-Selo.|5 101,50 G e eee 3% 77780 az a 6 474,75 d Schl. Zinkhüt'e.42 209,25 @ 
o. Administr.| 5 Szatmar-Nag. | 4 Berl. Cassonver.| 4 132,60 e Danziger Oel... 3 8 124,0 026 u do. St.-Pr. 42 
o. Cons. 904 W an 5 123,00 d Anat. Geld- Obi. 5 95,20 cd — Handelsges. 7 1700 bz@ „ RE pr. A 400,00 A JStolb. Kong -| 4 | 50,50 0 
“ac.Präm,-Anl| 4 |147,40 6 ...!d-Rent.|4 |403,60G sokib. Eüdb..| — Gotthardbahn | 3½ Maklerver. ..| 6½ |430,50 bet tsch. Thonröt, 410,00 . do. St.-Pr...| 6 |125,90 ur 
` gës, Pr.-Anl. 4 59,25 8 ..Kronen-R.|4 | 99,00 be Ostpr. Südb...| 5 4, e fSicil.Gid.-P.ov | 4 — Prod. -Hdbk. 124,50 d ei ` 447,90 pe Ternitz b. A. | 46,00 pe 
ernsoh.20T.L.| — 408.25 pe do.Gid.-Inv.-A.| 4½ 1405,30 4 ahn mm do.do.v.1894 | 4 Börsen-Hdlsver. o. |417,30 eG namitTrust...|40 |461,40 be B. Westf. Un. u., 1408,75 8 
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